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Deutſchland.
Berlin, d. 26. Auguſt.

Berufung des bisherigen Profeſſors an der Univerſität in Zurich,
Dr. J. L. Schönlein, zu der in der mediziniſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität erledigten ordentlichen Profeſſur fur Pa
thologie und Therapie und zu der Stelle des Direktors der inne-
ren mediziniſchen Klinik, mit Beilegung des Prädikats eines Ge
heimen Medizinal Raths Allergnädigſt zu genehmigen und die
demgemäß fur denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhochſtſelbſt
zu vollziehen geruht.

Se. Königl. Majeſtät haben dem bei dem Land und Stadt
gericht in Burg angeſtellten Kammergerichts Aſſeſſor Schluter
den Charakter als Land und Stadtgerichts- Rath Allergnadigſt
verliehen.

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der
Niederlande und Hoöchſtihre Tochter, Jhre Königl. Hoheit
die Prinzeſſin Louiſe, ſind aus Schleſien hier eingetroffen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 3ten Armee-Korps, von Thile II. iſt nach Frank
furt a. d. O. von hier abgereiſt.

Hannover, d. 15. Auguſt. Heute iſt das Militair von
hier abgegangen, welches im vorigen Monat aus benachbarten
Städten eingeruckt war. Jm ganzen Königreiche herrſcht voll
kommene Ruhe. Von Spannung der Gemüther und Aufregung

außer mehreren Zeitungs Korreſpondenten, Niemand
etwas. Wer Schwatzen fur Aufregung vimmt, muß faſt das
ganze Europa fur aufgeregt halten und viele deutſche Staaten,
in denen ſtets mehr und heftiger politiſirt wird als hier, würden
als im Revolutionszuſtand begriffen zu erklärten ſein, wenn man
Schwaätzereien und den Zeitungskrieg zum Maaßſtab ihres po
litiſchen Zuſtandes nimmt. Daß es in Hannover Einzelne giebt,
wie anderwarts auch dergleichen zu finden ſind, die ihre Sache

auf nichts ſetzen und Unordnung lieber ſähen als geregelten Zu-
ſtand, weil der letztere fur ſie wenig oder nichts bietet, dieſes
wuiſſen wir recht gut.
ßigkeiten verlieren, iſt zu groß, und die Macht der Regierung

z anſehnlich, als daß jene Partei ihr Haupt kühn erheben durfte.

Aber die Zahl derer, die bei Unregelmä-

Freilich kommt manches, was ſie nicht thun darf, als Wunſch
oder erlogenes Faktum in die öffentlichen Blätter. Man lachelt

hier ſehr über die lügneriſchen Angriffe, welche die Zeitungen

Des Königs Majeſtät haben die

auf den Kabinetsminiſter, Frhrn. v. Schele, macben, und
weiß recht wohl daß die Anfeindungen nicht ſeiner Perſon gel-
ten. Eine gewiſſe Partei ſucht Stoff zum Opponiren und zu Um-
trieben. Wer die in mehreren Zeitungen umhergetragene
Anekdote: „daß ein alter vormaliger Miniſter dem Könige zur
Wiederherſtellung des Staats Grundgeſetzes von 1838 gerathen
habe“ 2c., fur wahr halt, iſt ſehr ſchlecht von der Art und Weiſe
unterrichtet, wie Staatsſachen hier verhandelt werden. Auch
an der Mittheilung, welche z. B. die Dorfzeitung macht, daß
zwei große Mächte die Entlaſſung des Kabinetsminiſters wunſch
ten, iſt kein Wort wahr. (Hamb. Corr.)

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 22. Auguſt. J öniAus t d. 22. Jhre Königl. Hoheitdie Prinzeſſin Albrecht iſt heute Morgen in erwiü m Wohlſein hier eingetroffen. ß kwnnſcheem Wehr
Gegen den 15. September, wo die letzten Entlaſſunſtattfinden wird die holländiſche Armee auf e h Frie-

densfuß wie im Auguſt 1830 reducirt ſein.

Frank rei ch.
Paris, d. 22. Auguſt. Die Ordonnanz zur Herabſetzungder Eingangsrechte vom Kolonialzucker iſt d e n

vom 21. Auguſt; voran geht ein Bericht des Handelsminiſters
Cunin Gridaine, nachweiſend die Legalität und Dringlich-
keit der Maßregel. Vom nächſten 10. Sept. an wird der Tarif
r 50 regulirt. Der Ruckzoll auf ausgefuhrte
raffinirte Zucker wird nur noch bis zum 10.alten Tarif vergutet. 9 ober gach dem

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Auguſt. Aus den Nachrichten über diChartiſtenBewegungen geht hervor, daß die r in Se

vollkommen wiederhergeſtellt iſt, und daß auch in den meiſten
Manufactur Plätzen die Arbeiten wieder begonnen haben. Jn
Barnsley dagegen wo ſich an 6000 Mann verſammelt hatten,
um die heilige Woche zu feiern, hat die Ruhe erſt nach Verle
ſung der Aufruhr- Akte wiederhergeſtellt werden können.

Belgien.Bruſſel, d. 20. Auguſt. Die Reiſe Jhrer MajeſtäS jeſtaätennach England iſt nunmehr beſtimmt auf Ende dieſes Monats



feſtgeſetzt, wo Sie in Ramsgate erwartet werden. Bis dahin
werden Sie in Oſtende, wohin Sie Sich vergangenen Sonn
abend mit zahlreichem Gefolge begaben, bleiben. Kurz vor der
Abreiſe haben Se. Maj. der König einen Kabinetsrath gehalten,
wobei alle Miniſter gegenwärtig waren und in welchem, wie
es heißt, die Wahl eines belgiſchen Botſchafters am niederländi-
ſchen Hofe beſprochen wurde. So viel man weiß, iſt in Betreff
dieſes Gegenſtandes noch nichts beſchloſſen ungeachtet die mei
ſten hieſigen Zeitungen den Hrn. du Bus de Ghiſignies,
ehemaligen Gouverneur von Oſtindien, als Erwählten bezeichnen.

Bruſſel, d. 21. Aug. Es werden jetzt in Bruſſel eine
Menge geſtickter Schleier gearbeitet die fur London beſtellt ſind,
die Zeichnungen werden von geſchickten Frauen angefertigt, die
Stickereien uübergiebt man gewöhnlichen Arbeiterinnen, die faſt
ohne Aufſicht arbeiten. Die beiden Fabrikanten, von welchen
dieſe Beſtellungen uübernommen werden haben der Erwartung
ihrer Kommittenten ſo gut entſprochen, daß ſie jetzt gezwungen
ſind wegen der Menge neuer Auftrage die Zahl ihrer Stickerin-
nen zu verdoppeln da der eine von ihnen die Arbeiterinnen, die
er brauchte, nicht ſchnell genug fand, ließ er durch offentliche
Ausrufer Nachfrage thun. Der Werth der ſchon gelieferten
Schleier ſoll mehr als 200,000 Fr. betragen. Brugge zählt an
15,000 Arbeiterinnen, die fortwährend beſchaftigt ſind in der
Umgegend findet man eine ebenſo große Zahl, und gleichwohl iſt
es ſchwer, allen Beſtellungen Genüge zu leiſten, da die Ausfuhr
ſehr bedeutend iſt und die Franzoſen, Engländer, Deutſchen
und Holländer auch an Ort und Stelle große Ankäufe machen.
Dieſe glückliche Ruckkehr zum paſſenden Luxus hat ſchon merk
an Fortſchritte in der Anfertigung dieſer leichten Gewebe

ewirkt.

Spanien.
Aus Bayonne vom 19. Auguſt wird gemeldet: Die Jn

ſurrektion der navarreſiſchen Kompagnien iſt noch nicht ganz un-
terdruckt; Elio beobachtet ſie es heißt, ſie ſeien mit ihm in
Unterhandlung getreten um zu ihrer Pflicht zurückzukehren.

Die ſpaniſche aktive Rente iſt am 19. Auguſt zu Lon-
don um ein volles Procent geſtiegen man will wiſſen, Navar-
reſen und Basken ſeien geneigt, die Waffen niederzulegen, und
Don Karlos werde ſich mit der Regierung zu Madrid ab-
finden.

Tür k e i.
Die Allgemeine Zeitung ſagt in einem Schreiben aus Kon

ſtant inopel vom 7. Auguſt: Der politiſche Horizont ſcheint
immer truüber werden zu wollen immer naher fuhrt das Ge-
ſchick die Pforte ihrem Untergange. Die Stimmung unter
den irregulaären Truppen und Milizen iſt den letzten Nachrich-
ten aus Kleinaſien zufolge ſo gefahrdrohend, daß die Pforte
ſich genöthigt ſieht, dieſelben aufzulöſen und nach Hauſe zu
ſchicken. Andererſeits erfährt man aber aus Syrien, daß auch
dort der Geiſt der Unzufriedenheit zu Ausbruchen gekommen
das ganze Gebirge ſüdlich von Hama befindet ſich im Juſur-
rectionszuſtande nebſtdem ſollen auf mehren andern Punkten
in Syrien die Einwohner ſich erhoben haben. Doch waren
Soliman-Paſcha und Mohammed's Kriegsminiſter mit zahlrei-
chen Truppen gegen die Jnſurgenten gezogen, und man glaubt,
daß in dieſem Augenblicke die Unruhen bereits gedämpft ſein
werden. Selbſt hier in der Hauptſtadt weht ägyptiſcher Geiſt
die Verſprechungen und das Gold Mohammed-Ali's hat Viele
beſtochen, und von Tag zu Tag ſcheint ſeine Partei mehr zu
erſtarken. Die Jntriguen, die man hier ſpielen läßt, grenzen
an das Unglaubliche.

(Wien, d. 20. Aug.) Ueber die neueſten Verhandlungen
der europäiſchen Miniſter in Betreff der egyptiſchen Angelegen-

heiten erfährt man jetzt aus verläßlichen Angaben nachſtehende
Details, welche die Freunde des Friedens in Europa um ſo mehr
erfreuen dürften als es nun keinem Zweifel unterliegt, daß es
dem Fuürſten Metternich gelungen iſt, alle 5 großen Mächte,
nämlich Rußland, Oeſterreich und Preußen einer Frankreich
und England andererſeits dahin zu vermögen, daß ſie die Ga
rantie des jetzigen Beſitzſtandes des ottomaniſchen Reichs fur
den Sultan Abdul Medſchid gemeinſchaftlich ubernommen
haben. Nach den am 28. Juli durch Akif Efendi aus Alexan-
drien uberbrachten Propoſitionen und zugeſagten Friedenspräli-
minarien des in Folge des Verraths des Kapudan Paſcha
ſeine Foderungen ſteigernden Vicekönigs von Egypten hatte ſich
Chosrew Paſcha in ſeiner bedrangten Lage entſchloſſen, den
Frieden um jeden Preis herzuſtellen. Mehemed Ali's Fode-
rungen beſtanden in nichts Geringerem, als in der Erblichkeit
und dem Beſitzſtand von Egypten und Syrien mit Bagdad und
Baſſora, wogegen er einen jährlichen Tribut von 30 Millionen
Piaſter ges die Pforte zu entrichten verſprach. Schon hatte der
Sultan den diesfälligen Ferman, der alle Foderungen Mehemed
Ali's erfüllte, unterzeichnet, und das Jnſtrument befand ſich be
reits in den Händen des Miniſters des Aeußern, Nuri Efen-
di, um nach Alexandrien abgeſchickt zu werden. Die europaäi
ſche Diplomatie, beſonders Lord Ponſonby, widerrieth ver
geblich, einen ſolchen ſchmachvollen Vertrag zu unterzeichnen.
So ſtanden die Sachen, als am 29. Juli ein längſt erwarteter
Courier an den oſterreichiſchen Jnternuntius, Baron von Stur-
mer, vom Fürſten Metternich aus Wien in Konſtantinopel ein
traf. Baron von Sturmer berief ſogleich die Miniſter obiger
Mächte zu einer Konferenz zu ſich, und das Reſultat derſelben
war, daß ſie hierauf ihre Dragomans an Nuri Efendi mit des
Erklärung abſandten, daß die vereinigten europäiſchen Mächte
den Abſchluß eines ſo ſchmachvollen Vertrags widerriethen und
der Pforte die Herſtellung des Friedens mit Egypten nach den
bis jetzt beſtehenden Traktaten und mit der Raumung von Sy-
rien garantirten. Nuri Effendi kam uber dieſe rettende Erklä
rung der Großmächte ganz außer ſich vor Freude und eilte mit
dem Weſſier, um einen großen Divan, dem er dieſe freudige
Nachricht vorlegte, zuſammen zu berufen. Der Divan way
eben ſo uberraſcht, und die turkiſchen Großen erſchöpfen ſich in
Lobeserhebungen uüber die Mächte. Nuri Efendi ließ hierauf
ſämmtliche Botſchafter der Großmächte zu ſich entbieten und zer-
riß in ihrer Gegenwart das bereits ratificirte Friedensinſtrument.
Sarim Efendi, der am 31. Juli nebſt dem franzöſiſchen At
tache St. Anſelm mit dieſer Botſchaft nach Alexandrien eilte,
bringt dieſen Entſchluß des vereinigten Europa dorthin. Man
ſagt, die Erklärung der Pforte an Mehemed Ali laute ganz ein
fach, daß ſie die Herſtellung des Friedens ihren Alliirten, den
vereinigten Mäachten, uberlaſſen habe und daß ſie den Vice-Koö
nig auffordere, ſich denſelben zu fugen. Man glaubt, daß
im Weigerungsfalle vor der Hand Candia mit engliſchen Trup-
pen beſetzt werden dürfte. Man kennt die Wichtigkeit Candias
als Schluſſel von Syrien. So erfreulich ſich die Angelegen-
heiten durch die europäiſchen Mächte geſtalten, indem damit eine
iſolirte ruſſiſche Jntervention ganz beſeitigt iſt, ſo wenig beruhi-
gend iſt die Ausſicht nach Jnnen. Sultan Abdul Medſchid iſt
kränklich und in den benachbarten aſiatiſchen Provinzen nimmt
die Gahrung uberhand. Aus Bosnien und Albanien lauten die
Nachrichten eben ſo beunruhigend.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Dünkirchen, d. 15. Auguſt: 83

Schiffe, von denen 39 eine doppelte Reiſe machen ſollten, ſind
in dieſem Jahre aus unſerem Hafen auf den Fiſchfang nach
Jsland geſchickt worden. Von dieſen letzteren ſind nur 27 wie
der zuruckgekehrt, eines iſt gänzlich untergegangen, von 4 an



dern ſind unbeſtimmte Gerüchte im Umlauf, und von den ubri-
gen weiß man gar nichts. Von den 27 zuruückgekehrten Schiffen
iſt 1 ohne alle Ladung, ein anderes hat z Theil, 22 haben
kaum die Hälfte und nur 3 ſind mit voller Ladung gekommen.
Von den 44 großen Schiffen, die nur eine Reiſe machen ſollten,
ſind 9 zuruckgekehrt, 7 total verunglückt und von den uübrigen
hat man bis jetzt keine Nachricht. Die 9 zurüückgekommenen
Schiffe haben ebenfalls einen ſchlechten Fang gemacht, nur 2
ſind mit voller Ladung zuruckgekehrt. Uebrigens haben alle zum
Fiſchfang ausgeſandten Schiffe die bedeutendſten Havarieen er
litten, und kein einziges iſt ganz unbeſchädigt davon gekommen.

Daguerre's Erfindung.
Paris, d. 20. Auguſt. Vor der verſammelten Akademie

der Wiſſenſchaften und einem auserwaählten Publikum enthullte
geſtern Arago in lichtvollem Vortrage die Geheimniſſe der wun
derbaren Erfindung Daguerre's, deren Ruf bereits europaäiſch
geworden iſt. Jch beeile mich, Jhnen vorlaäufig, bis eine mehr
ins Einzelne gehende Beſchreibung des Prozeſſes des Daguerro-
typs ins Publikum kommen wird, wenigſtens die Hauptreſultate
des Vortrags Arago's mitzutheilen. Jch will mich dabei nicht
auf eine Wiederholung der allgemeinern Bemerkungen einlaſſen,
welche Arago vorausſchickte, um den wiſſenſchaftlichen und ge-
ſchichtlichen Standpunkt anzudeuten, von welchem aus die Er
ſindung aufgefaßt und beurtheilt werden müſſe. Sie betrafen
vorzuglich die chemiſche Einwirkung des Lichtes auf verſchiedene
Subſtanzen, die Verſuche, welche bereits ſeit der Mitte des
16. Jahrhunderts damit gemacht, und die Reſultate, die bisher
dadurch erreicht worden ſind. Die Erfindung der ſogenannten Ca-
mera obſcura (Chambre noire) durch den Jtaliener della Porta
macht Epoche in der Reihe dieſer Verſuche und iſt eigentlich die
Grundlage, auf welche ſich Daguerre's Erfindung ſtutzt. Denn
auf ihre einfachſte Bedeutung zuruckgefuhrt, beſteht ſie eben nur
darin, die bildlichen Darſtellungen, welche in der Camera ob-
ſcura gewonnen werden, durch einen chemiſchen Prozeß auf der
Fläche zu fixicen, auf welche ſie durch die Wirkung des Lichtes
übertragen werden. Die erſten unvollkommenen Verſuche, aber
als die erſten zugleich auch vielleicht die wichtigſten Schritte da
zu zu gelangen, machte Daguerre's jetziger Aſſocie, Hr. Niepce,
deſſen Verdienſte um die Sache bereits dadurch öffentlich aner-
kannt worden ſind, daß ihm die Regierung zugleich mit Da-
guerre, durch einen foörmlichen Beſchluß der Kammern eine le-
benslängliche Beſoldung zugeſichert hat. Ein Hauptmangel des
Verfahrens, welches Hr. Niepce in Anwendung brachte, war
die geringe Empfanglichkeit des chemiſchen Präparats, auf wel
ches er das Licht einwirken ließ denn es waren bisweilen drei
Tage nöthig ehe dieſe Einwirkung einen einigermaßen befriedi-
genden Effekt hervorgebracht hatte. Sein Verfahren war daher
ſchon aus dem Grunde nicht auf die Camera obſcura anwendbar,
weil in derſelben das Bild unmittelbar und in einem beſtimmten
Moment fixirt werden muß; denn je nachdem die Sonne ſteigt
oder fallt, ändert ſich natürlich die durch ihre Einwirkung her-
vorgebrachte Zeichnung. Auch hielt aus dieſem Grunde Herr
Niepce ſelbſt ſeine Entdeckung nur auf Kupferſtiche fur anwend-
bar, welche den Veränderungen des Sonnenſtandes nicht unter-
worfen ſind. Daguerre, welcher ſich gleichzeitig mit ähnlichen
Verſuchen beſchaftigt hatte, brachte endlich die Sache dadurch,
daß er jenen Mangel zu heben wußte zu der Vollkommenheit,
in welcher die ganze Erfindung durch die Liberalität der Regie-
rung als Gemeingut zu oöffentlicher Kenntniß gebracht wird. Ohne
uns weiter bei den vorbereitenden Verſuchen aufzuhalten, welche
Daguerre nach und nach zu den erwünſchten Reſultaten fuührten,
geben wir hier ſogleich die Hauptmomente ſeines Verfahrens an,
wie ſie Arago dargeſtellt hat: Eine mit Silber plattirte Kupferta-
fel wird mittelſt in Waſſer verdünnter Salpeterſäure ſorgfältig

von allen fremdartigen Subſtanzen, und namentlich von allen Ku-
pfertheilchen gereinigt, welche ſich noch auf der Oberfläche verhalten
haben könnten, wobei es ſehr merkwurdig iſt, daß eine ſo zubereitete
Kupfertafel nach Daguerre's Beobachtung ein guünſtigeres Reſul-
tat fur den ganzen Prozeß giebt, als eine ganz aus Silber be-
ſtehende Tafel. Hat man ſie mit gehoöriger Vorſicht gereinigt,
dann ſetzt man ſie in einer verſchloſſenen Buchſe der Wirkung
des Dampfes von Jodine aus welcher auf ihr einen erſten
ſehr duünnen Ueberzug bildet. Um dieſen Ueberzug, welcher nach
des beruühmten Chemikers Dumas' Unterſuchung nur ein Mil-
liontheilchen eines Millimeter ſtark iſt, gleichmäßig auf der
ganzen Platte zu vertheilen, iſt es noöthig, ſie mit einem klei-
nen metallenen Rahmen zu umgeben, welcher verhindert, daß
ſich der Dampf am Rande nicht ſtarker anſetze als in der
Mitte; auch muß naturlich genau die Zeit beobachtet werden,
während welcher die Tafel der Wirkung des Dampfes ausgeſetzt
bleiben darf. Auf dieſe Weiſe zubereitet, hat die Tafel eine ſoſtarke
Empfaänglichkeit fur die Eindrucke des Lichts, daß ſchon eine
Zehntelſekunde hinreicht, Wirkung hervorzubringen. Und eben
deshalb iſt es erforderlich, ſie mit beſonderer Vorſicht und ohne
alle Berührung mit dem Licht in die Camera obſcura zu bringen,
welche Daguerre zu dieſem Zwecke beſonders eingerichtet und auf
verhältnißmäßig kleinere Proportionen znruckgeführt hat. Acht bis
zehn Minuten reichen hin, um auf der Platte die Gegenſtände zu
fixiren, welche man abgebildet haben will, die aber, wenn
man die Pla der aus der Camera obſcura herausnimmt,
noch nicht d. Um ſie ſichtbar und hervortreten zu
machen, Platte in einem hierzu verfertigten Ap-
parate der ampf aus, welcher die gewunſchte Wir-
kung jedo hervorbringt, wenn er durch eine Tem-
peratur vo en Réaumur erzeugt iſt. Eine der un-
erklärten MökWürdjpkeiten bei dieſem letzten Prozeß iſt, daß
die Tafel Gin ſchiefenRichtung, unter einem Winkel von 45
Graden, den Wirkungen des Dampfes ausgeſetzt werden muß
in gerader Richtung wird der Zweck gar nicht oder nur un
vollſtändig erreicht. Zuletzt taucht man die ganze Tafel noch
in eine Auflöſung von ſchwefelſaurem Salz und waſcht ſie
endlich in deſtillirtem Waſſer rein ab. Das auf dieſem Wege
gewonnene Gemälde widerſteht allen Eindrucken der Luft und
des Lichtes. Jedenfalls iſt die ganze Entdeckung, welche ſich
jetzt noch in ihrer Kindheit befindet, wie Arago ſelbſt vermu-
thet, einer weitern Entwickelung und großen Vervollkommnung
fähig. Namentlich bleibt zu wünſchen uübrig, daß man dahin
gelangen möchte, auch das naturliche Colorit der dargeſtellten
Gegenſtände zu ſixiren. Daguerre ſelbſt glaubt jedoch, daß die
Löſung des Problems nicht mit ſeinen Mitteln möglich ſei. Ob
der ganze Prozeß mit Erfolg zum Portraitiren gebraucht wer
den könne, laßt ſich zwar kaum bezweifeln, es iſt aber noch
nicht durch Verſuche erwieſen. Ein Uebelſtand, welcher zunächſt
gehoben haben werden muüßte, iſt die geringe Solidität der
auf der Platte aufgetragenen Materie, welche bei der gering-
ſten Reibung oder Berührung wie leichter Staub von einer
polirten Fläche verſchwindet. Eine der auffallendſten Beodach-
tungen, welche Daguerre bei ſeinen vielfältigen Verſuchen zu
machen Gelegenheit hatte, iſt die, daß das Mondlicht auf die
in angegebener Weiſe zubereiteten Tafeln ſeine Wirkung in
angegebener Weiſe ausubt, wie das Sonnenlicht, welches ſei-
nerſeits wiederum zu verſchiedenen Tageszeiten mit verſchiedener
Stärke darauf einwirkt. Aus dieſem Grunde glaubt man, von
dieſer merkwürdigen Erfindung in der Phyſik vorzuglich fur die
Meſſung des Lichts große Vortheile ziehen zu können. Sie
bezeichnet überhaupt eine neue Aera in der hoöhern praktiſchen
Phyſik, und ihre Folgen laſſen ſich bis jetzt mehr ahnen, als
mit Gewißheit vorherſagen.
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Kunſt-Nachricht. 4
Zur

Generalverſammlung des Kunſtvereins
auf den 6. September Nachmittags 4 Uhr,

im Lokale des Kronprinzen
ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

e e J r e
Bekanntmachung es.

Die Eigenthumer der noch in meiner Ver-
wahrung befindlichen Manual Akten veran-
laſſe ich mit Bezug auf meine Anzeige vom
13. Mai d. J. nochmals, dieſelben bis zum
15. November dieſes Jahres bei mir in Em-
pfang zu nehmen widrigenfalls dieſelben ge
ſetzlich kaſſirt und verkauft werden müſſen.

Halle, den 26. Auguſt 1839.
Boſelli, Juſtiz-Commiſſar.

Mit Copiren von Collegia-Heften, nebſt
allen in das Fach eines Privat Schreibers
einſchlagenden Aufträge empfiehlt ſich

F. W. Corvinus,
Bruno's Warte in der neuen Gaſſe No. 566.

wohnhaft.

S

Poudre de Chine.
Sicheres und durchaus unſchaädliches

tel, grauen rothen und verbleichten Haare
vinnen wenigen Stunden (4 langſtens 5
Stunden), eine ſchöne natuürliche und dauern
de ſchwarze oder braune Farbe, je nach ded
Wunſche des Gebrauchenden, zu geben. Wir
verbärgen uns nicht nur fur die Wahrheit
obiger Ausſage, ſondern machen uns verbind-
lich, einem Jeden, der nach richtig vorge-
ſchriebenem Gebrauche, die verſprochene Wir-
kung nicht finden ſollte, den fur dieſes Mit-
tel gezahlten Preis, ſogleich zuruckerſtatten zu

laſſen.
Preis pro Flaſche mit genaueſter Ge

brauchsanweiſung
1 Thlr. 10 Sgr.

Vilain Comp. in Paris.
In Halle befindet ſich die einzige Nie-

derlage bei Herrn

Th. Gerlach r.
Schwarze und farbige ſeidene Waaren in

ſchmal und breit in verſchiedenen Arten em-
pfiehlt

M. FriedländerS.
am Markte.

T Heute den 28 Auguſt ſowie alle Mittwoch
iſt Conzert auf der Bergſchenke, wozu erge
benſt einladet

Cröllwitz, den 27. Auguſt.
Koch

4

Eleganteſtes Geſchenk für
Damen.

Bei C. F. Etzel in Stuttgart iſt er-
ſchienen, und durch alle Buch und Kunſt-
handlungen, in Halle durch die Kuümmel-
ſche Buchh., zu beziehen
Ein artig Lob, Du wirſt es nicht

verwehren c. neneſtes Gedicht von Ed.
Möricke, mit allegoriſchen Randzeich-
nungen von J. Nißle. Text in Gold,
die Randzeichnungen von verſchiedenen an
muthigen Farben, feinſter Glanzkarton,
elegantes Couvert, klein Quartformat.
Preis fl. 48 kr. oder 12 Ggr.
Die ganze Erfindung empfiehlt ſich als ein

ſchmeichelhafter Scherz, dem ein völlig neuer,
und eigenthömlich artiger Gedanke zu Grunde
liegt, ein Witzſpiel, welches einer Dame uüber
reicht zu werden beſtimmt iſt, und, anfangs
räthſelhaft, auf ſinnreiche und angenehm
uberraſchende Weiſe zum Verſtändniß der Le
ſerin gebracht wird. Keck durfen wir dieſer
Produktion den ungetheilteſten Beifall ver
heißen.

Anzeige zur Beachtung.
janoforte's in Flugel- und Tafelform,

n Styl, ſolider, dauerhafter Bau-
it engliſcher und deutſcher Mecha-

eicht anſprechendem, promptem und
dem Ton und beſonderer Klangfarbe;

en Pianoforte's in Secretair-Form,
onikons genannt, mit ausgezeich-

neter, irpoſanter Tonung, von 5 Fuß Höhe
und elegantem Aeußeren ſind zu finden bei dem

Jnſtrumentenmacher Landmann
in Profen bei Zeitz.

N. S. Vorſtehende, der Wahrheit voöl-
lig gemäße Anzeige wird nach dem Wunſche
der Genannten hiermit der Beachtung des Pu-
blikums beſtens empfohlen und von dem Un
terzeichneten hierdurch gern beſtätigt.

Zeitz, den 22. Auguſt 1839.
Dr. Rebs.

G hiner der Herren Domainenpächter,
dessen Pachtung nicht anbedeutend ist,
wünscht eine Runkelrüben Zucker-
fabrik anzulegen.

Heute Apfelkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Ein brauchbares Zugpferd verkauft der
Mäkter F. Schade in Wettin.

Ein wenig gebrauchter ganz verdecker ſchö
ner Reiſewagen in Federn, und eine Droſchke
ohne Verdeck, zweiſpännig, ſind zu verkaufen.
Das Nähere bei Herrn J. G. Fiedler in

Halle, große Steinſtraße No. 178.

Die Breiten der Domainve eignen sich
ganz vorzüglich zum Rübenbau, und

können jährlich an 1000 Morgen gebaut
werden, ohne dass es der übrigen Wirth-
schaft genirte.

Da es jedoch dem Herrn Beamten
selbst an hinreichenden Mitteln fehlt,

50 sucht derselbe einen Kompagnon zu
diesem

Kaufmann mit einem Fonds von 25
30,000 Rihlr.

Geschäft, liebsten einenam

Der Amtmann Bukow zu Alsle-
ben a. d. S. wird das Nahere hierüber
mitiheilen.

Eine geſunde, kraftige und wohlge-
bildete Amme vom Lande, wird in einen
guten Dienſt geſucht. Wo? ſagt die
Expedition des Couriers,

Unterzeichnete verfehlen nicht ei-
nem geehrten in und auswartigen
Publikum ergebenſt anzuzeigen daß ſie
eintretender Feiertage wegen, die erſten
beiden Tage des bevorſtehenden Eisle-
ber Wieſenmarkts nicht feil halten wer
den.

Eisleben, im Auguſt 1839.
Jſidor Simon. A. Schutzer.

Gebr. Simon.
Bekanntmachung.

Jn der Ziegelei zu Friedeburg ſt
Mittwoch als den 4. September friſcher Kalk
zu haben.

Beachtungswerth.
Kardetſchen von à St. 4 Sgr. bis 1 Thlr.,

das Stuck Haarburſten fur Herren und Da-
men von à St. 2 Sgr. bis 10 Sgr., elegante
Tafel und Billardbürſten von à St. 10 Sgr.
bis 15 Sgr. habe ich angefertigt und em-
pfehle ſolche zur geneigten Abnahme.

G. Föſe, am Roland.,

Ein guter Hühner und Schweißhund
von großer, ſchöner Statur, drei Jahr alt,
iſt wegen Abgabe der Jagd fur 8 Louisd'or zu
verkaufen. Das Nahere ſagt davon die Ex-
pedition dieſer Zeitung.

Mittwoch den 28. Auguſt, Gartenmu-
ſik, wozu ergebenſt einladet

Wichmann, in Freiimfelde.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben die
Seilerprofeſſion zu erlernen, der kann ſogleich
oder zu Michaelis in die Lehre treten beim

Seilermeiſter K. Cario,
an der Moritzkirche No, 598.

a Den anonymen Brief, unterzeich-
net „„sämmtliche Kommissionäre zu
Halle“, muss ich ignoriren, da er ganz
schale Erbärmlichkeiten enthält.

Bukow zu Alsleben a, d. S.
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